
Fsther Vorburger-Bossart
Theodosius Florentini und die pädagogische Idee
|)as Beispiel von Ingenbohl

«Schwestern brauche ich, die das Kreuz versteh'/n. Mit ihnen erreiche ıch
alles.»' |)ieses Zitat: das in seIiner Prägnanz zeitangepalst WIE HIS eute
zeitlos ist, welst In seınen Grundzügen große eile des Programms VO

Theodosius Florentini ZAUE Verbesserung der SsOzlalen Sıtuation des
Jahrhunderts auf.

arın sind die wesentlichen Eckpunkte VO Theodosius Florentinis enk-
und Wirkungsgebäuden enthalten, nämlich: Mit den «Schwestern» der
Faktor Frau, muiıt dem «Kreuz» der Faktor eligion und mit dem «Frreichen»
die entsprechenden Institutionalisierungen.”
«Schwestern», aber auch chulen rauchnte heodosius Florentini und

miıt ihm die Kkatholische Kirche, christliche und konfessionelle erte
n eiıner weitgehend säkularisierten Gesellschaft 1E undamentieren
können. Als paradigmatisches Beispie! außerhalb der hier fokussierten
catholischen Frauenbildung azZu steht das Kollegium Maria-Hilf In
SChWyYZ, das heodosius Florentini 1856 Im christlichen els AUSs den

|AlI, 2A4 assette 444, Erinnerungen: Als ıTa In den «Konstitutionen der Barmherzigen CcChwe-
stern VO. eilligen Kreuz, Ingenbohl» 1860/1984 SE welteren 1e| zıtierten und ohl Vo den
Ingenbohler chwestern mun  1IC| überlieferten /ıtaten Vo «Theodosiusworten» siehe uch
uber, heodosius FlorentinIi,

|Dieses Referat Hasiert hauptsächlic auf Teilaspekten der |)ıssertation Fsther Vorburger-Bos-
Sart, «Was Bedürfnis der /eıt ıst S Identitäten In der katholischen Frauenbildung. IIıie Inner-
schweizer Lehrschwesterninstitute Baldegg, Cham, Ingenbohl und Menzingen 0-T Frei-
burg/Schweiz 2008 Ich an Sr. Mag Oec. HSC Klara Franziska Kriesi, Archivarin des Archivs
Theresianum, für das Bereitstelle VOoO  > en und das eingehende aren VOoO amı-
menhängenden Fragen SOWIEe den Archivarınnen des Institutsarchivs Ingenbohl, Sr Agnes
Marıa Weber, und ihrer organgerın, Sr. ( anısıa Mack M für hre archivarischen |Dienste
Sanz herzlich In diesen ank eingeschlossen SEeI Sr. Christiane ungo; SIE hat mMır eınen Teil
der Ilustrationen für Referat und ruC aufbereitet un YAUNR Verfügung gestellt. er eneral-
oberin, Sr. LouIse-HenriIı Olly, SOWIE der SaNnZe) Ingenbohler Gemeinschaft an 1® ebenso
herzlich für das entgegengebrachte Vertrauen, indem SIE mMır ıne Sicht Vo außen auf eınen
historischen Teilaspekt der Ingenbohler Gemeinschaft werfen erlaubten. |)iesen ank
MöOöchte ch dieser Stelle auf die Forschungsjahre zur ben erwähnten [)issertation ausdeh-
1

Zu ITheodosius Florentini un seıne Gründungen In Menzingen DZW. Ingenboh! sıiehe: Doka,
Theodosius Florentini; Huber, heodosIius Florentinti; tto Hättenschwiler, [Jıie ongrega-

Hon der chwestern VO. HI. Kreuze INn Ingenbohl und Ihr Stifter Theodosius Florentini, In-
genbohl 1923; Fürer, en und irken; Thaler, 'ater Theodosius Florentinli.
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V  A

LD  N

Abb. 1 heodosius Florentinı und Sr. Marıa
eresia cherer (erste Generaloberin der Ingen-
bohler chwestern) n «Erinnerung das 50-Jä
rige ubiläum der ründung des CGeneralmutter-
hauses der chwestern VOo. Kreuz In
b0h/»‚ 6-1906; Im Vordergrund das Mutterhaus,

0S W Im Hintergrund die Schule, AdUS$ der cdas eresia
U hervorgegangen Ist. IKO PAL)

UÜbrigbleibseln des 1847 infolge des Sonderbundskriegs Uuntergegange:-
He Jesultengymnasiıums 813 erstehen leß.* Ins gleiche ahr 1856 äll
eıne weltere theodosianische ründung, die des Instituts Ingenbohl,
dessen Theodosius-Rezeption Im zweıten Teil heleuchtet ird

eligion un christliche Erziehung können als ragende feiler für das
irken heodosius Florentinis bezeichnet werden. BF ist hier erstens
VO esonderem Interesse, weilche Leistungen Theodosius Florentin! eET[|-

bracht hat, dafß das Denkgebäude eıner «Christlichen Bildung» auch eın
konkretes Organisations- und Baugebäude, ıne Institution, werden
konnte Und welche edanken pragten ihn zweltens, dafß diese Bildung

L othar 5>amson, Theodosius Florentini und das Kollegium Schwyz. Der ehrplan eINeS Kapuzl-
e[rs als undament für die Neugründung des Kollegiums Marıa Hilf, In F34 2005), 9-9I  O© Vgl
die kezeption SIM Hundert-Jahr-Feier azZzu un Würdigung des «Neugründers» heodosius
Florentin! In der Theresianums-Zeitschrift «T1T00 re Kollegium Maria-Hilf In SchwyZ», n

Theresianum Ingenbohl (1956), 58f.
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eın theoretisches Gerüst am und Im Unterricht hıer Im Theresianum
Ingenboh! umgesetzt werden konnte?

heodosIius Florentiniı und die Frauenkongregationen
|)er erste Teil möchte den beitrag VOo heodosius Florentiniı 7A80 Heraus-
oildung der zentralschweizerischen Frauenkongregationen die
des Jahrhunderts mıit Schwerpunkt auf dem Lehrschwesternzweig
aufzeigen. e] sollen olgende rragen eitend SeIN: elche Modelle
entwickelte heodosius Florentini, eıne große Anzahl Jungen, reli-
21ÖS gesinnten Frauen In seIne sozialreformerischen Pläne einzube-
ziehen? Welches WarT der beitrag heodosius Florentinis der Im

Jahrhundert einsetzenden Feminisierung VO eligion und Kirche?

Entsprechende Pläne Vo heodosius Florentini A Realisierung eiıner
tatıgen Schwesterngemeinschaft llegen für die /eıt 1839 VOT, die er

während seıner pädagogischen Tätigkeit Kapuzinerinnenkloster Ma-
rıa Krönung In en entwartf «Ich VOr dem re 1839 den Plan
entworfen, der antichristlichen Schulbildung Uurc eInNe christkathaolıi-
sche Frziehung, der rationalistischen Behandlung der Armen, Verwahrlo-
sten, Verbrecher EeTC ÜFr eINe auf den Prinzipien christkatholischen
Glaubens und christlicher 1©e eruhende Verpflegung und Leitung Aayı
telst eıner religiösen Kongregation, dıe dem Landesbedürfnisse entspre-
en eingerichtet ware, egegnen.»”
Auch eın Lebensabrilß VO heodosIius Florentini, den C 1855 entwarrf,®
un dUus dem das ekannte Ila «Was Bedürfnis der eıit Ist, ıst (‚ottes

Gadient, Der Caritasaposte (1 946),

Der Lebensabriß sollte die Grundlage einem Artikel bilden, den eın Freund VOoO  _ Theodosi-
US Florentini In eıner Zeitschrift veröffentlichen wollte. |)Dieser Artikel ıst wahrscheinlich In
dieser geplanten Form 1855 nıcht erschienen. Zehn Jahre spater veröffentlichte die Zeiıtung
Neues agı  a aUsSs der östlichen SchweIiz 0.2.18065, Tag der Beerdigung Vo  _ Theodosi-

Florentini, diesen Lebensabrils VOoO 1859, siehe azu Gadient, Der Caritasapostel )I
FEine Abschrift Zz/u Lebensabrils VO damals eimnde sich Im Theodosius-Archiv, das Im Pro-
Vinzarchiv Schweizer Kapuziner | uzern PAL als eigener Bestand deponiert ist: PAL Theodo-
Sıus-Archiv Bal (54) Ba j (Autobiographie). [Der | ebensabril ist Im Anhang Vo Gadient,
Der Carıtasaposte 501 publiziert.
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Wıille» . stammt, enthält Angaben ZUT Befaßtheit des heodosius Floren-
inı mıit weiblichen Kongregationen. S10 eimnden sich dort unter den
Stationen den sozlialen Institutionalisierungen auch Angaben den
« SCHU- und barmhnherzigen Schwestern», chwestern AaUSs$ den VOI'T)

heodosius Florentini! gegründeten weiblichen Kongregationen VOT

Menzingen (1844) und Ingenboh!l 1856).°

a Quantitativer Aspekt
Theodosius Florentini Dewegte sich mıiıt seınen Ideen AL Errichtung eıner
weiblichen Kongregation innerhal der Im Jahrhundert aufgekomme-
ne weliblichen Religionsbewegung mıiıt entsprechender Kongregationi-
SUsSscCher rdensform.? DITZ Kirche hot mıiıt den religiös-tätigen Frauenge-
meinschaften NIE [1UT eınen sinnstiftenden, sondern auch eınen
alternativen Lebensentwurf zx bürgerlichen Rollenmodell. Zahlreiche
religiöse Frauen nahmen diese Möglichkeit eıner sinnvollen ebensge-
staltung innerhal eıner Schwesterngemeinschaft und stellten damit
umgekehrt ihre Arbeitskraft und ihre Bereitschaft eiınem religiösen

|)as ıtat, das Zzu Gründungscharisma der Hheiden VOoO heodosius Florentini gegründeten
Schwesterngemeinschaften VOo Ingenboh! un Menzingen gehört, bildet In diesen Gemeıln-
Schatiten His In die Gegenwart In deren Selbstdarstellungen und spirituellen Glaubensprakti-
ken eiınen zentralen Bestandte!il Z7ZUT!T Erinnerung und Konstruktion der spirituellen kollektiven
|Identität, dies insbesondere uch VOT dem Hintergrund der gesellschaftlichen Veränderun-
secn des ausgehenden Jahrhunderts Siehe azZu zuletzt für Ingenbohl: Barmherzige
chwestern VOoO eiligen KreUZzZ Ingenbohl (Hg.), Hoffnung lehben 150 re Barmherzige
Schwestern VO| heiligen Kreuz Ingenbohl (176856-2006), Ingenboh! 2006, 171; Barmherzige
Schwestern VOo eiligen Kreuz Ingenbohl (Hg.), Aus der Quelle schöpfen. /um Charisma der
Barmherzigen Schwestern VOo. eiligen Kreuz Ingenbohl, Ingenbohl 2006; /0oe Marıa Isenring,
Franziskanischer Lebensweg für Frauen. [Jıie Zugehörigkeit der Barmherzigen Cchwestern VOITIT)

eiligen Kreuz Ingenbohl ZUT franziskanischen Ordensfamlilie beıtrag ZU. 150Jjährigen Jubi!
läum der Ingenbohler chwestern, In ), 169-252 Fuür MenzIingen: Finbarr Coffey,
eIs der ründung Auftrag für eute chwestern VO.: H/ Kreuz, Kriens 2003, 5-1 Doka,
'ater heodosius Florentini, 9-7153

Vgl azZu den Textausschnitt aus dem Lebensabriß, der Aussagen ZUufr ründung der erstien
der theodosianischen Kongregationsgründung In Menzingen MaCcC «Gleichzeitig führte ich
die Schulschwestern eIn. Imre 1844 hatten ihrer dreı INn Menzingen sıch niedergelassen un
sogleic. CeUEe Kandidatinnen aNSCNOMM n - HO]}

1e azZu Hesonders: Relinde Meıwes, «Arbeiterinnen des errn». Katholische Frauen-
kongregationen IM 19 Jahrhundert, Frankfurt Maın 2000; VIIN/2 Die Kongregationen n
der Schweiz un Jahrhundert), Base! 1998; /0e Marıa Isenring, Die rau In den apOSTO-
lisch tätıgen Ordensgemeinschaften. INe Lehbenstorm Fnde oder der Wende?, reiDur:
chweiz Claude anglols, le catholicısme feminin. Les congregations francalses
superieure generale KAXS s/ecle, Parıs 19834

194
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meinschaftlichen en ZUTF Verfügung." Gleichzeitig diese Frauen
bereit, sich eınem klerikalen Patriarchatssystem und amı einem geWIS-
se|/] Protektionismus unterstellen. Auf der anderen eıte erhielten SIE
Daradoxerweise die Möglichkeit ZANT: usübung VOo leitenden Stellungen
beispielsweise die «Managerinnenstellung» der jeweiligen Generalobe-

‘n miıt eiınem innerhalb der katholischen Kirche onl weitreichendsten
Emanzipationsgrad für Frauen.” In diesem Siınn kannn für dieses weibliche
Gemeinschaftsmodell VO eınem wechselseitigen Beziehungsgeflecht
gesprochen werden, VO eiınem kirchlich-geistlichen Angebot auf der Ee1-
nel) eıtfe und VO eiıner Nachfrage der Vo eıner Inanspruchnahme der
religiösen Frauen dieses kirchlichen ngebots auf der anderen eıte SO
seizte heodosius Florentini seın odell In diesem religiös-sozlalen Sınn
hetrachtet nach dem PrINZIP VO «Angebot und Nachfrage»
|)Diese religiös-ideelle un teilweise Karlitativ-tätige Einbindung möglichst
vieler Frauen seizte eıne nnerkirchliche Frauenbewegung In Gang, die
mıt einem «katholischen Feminismus» hbeschrieben werden kann. Theo-
dOosius Florentini trug dessen Entwicklung HEG die Realisierung des
weiblichen Kongregationsphänomens malßgeben bel, Welll) C für den
zentralschweizerischen aum NIC Sar a s dessen Zentrum Hhezeich-
215 ıst FS andelte sich innerhal dieser VOoO der katholischen Kirche
kontrollierbaren Form eiınes reiligiös motivierten FemmniIsmus ıne
Verschränkung VO Kkatholischer Frauenbewegung un religiöser Bewe-
sSUuNg Dank dieses Feminismusphänomens wurden neben den untien
noch anzuführenden AUS- und Bildungsmöglichkeiten für die Frau auch
eın ideologischer Schutzraum un eın religiöses Lebensprogramm, das
weltanschauliche UOrlentierung beinhaltete, geboten miıt dem erfolgrei-
chen Resultat, dafß die Katholikinnen größtenteils der katholischen Kır-

/u den religiösen Weiblichkeitsentwürfen siehe: | ucıan Hölscher, «Weibliche Religiosität»?
er influ[fls VO.  S eligion und Kirche auf die Religiosität VO.:  > Frauen IM Jahrhundert, In
Margret Kraul/Christop | üth (Hg.), Erziehung der Menschengeschlechter. Studien 74AdIe Relı
gion, SOzJlalısatıion und Bildung In Furopa seIlt der Aufklärung, eınhneımM 1996, 46-458

Siehe für enselben eıtraum anhnnlıche UOptionen für Protestantinnen als Diakonissen {WAa:
Ute Gause/Cordula Lissner, KoOosmaos Diakonissenhaus, Geschichte und Gedächtnis eIner PTO-
testantiıschen Frauengemeinschaft, LeIipzig 2005; Ruth Felgentreff, Die Diakonissen. eru und
Religion IM 19 und frühen Jahrhundert, In Frank-Michael Kuhlemann  ans-Walter
chmuhl!l (Hg.), eru und eligion IM 19 un Jahrhundert, Stuttgart 2003, 195-209; Catheri-

Prelinger, Die deutsche Frauendiakonie IM Jahrhundert. ie Anziehung des L YAn E
l}jenmodells, In Ruth-Ellen Joeres/Annette Kuhn (Hg.), FrauenDbilder und Frauenwirklichkeiten
Interdisziplinäre Studien ZUT Frauengeschichte In Deutschland IM und Jahrhundert,
VDüsseldorf 1985, 2686-285; Rebekka Habermas, Weihliche Religiosität der: Von der Fragilität
bürgerlicher Identität, In Klaus Tenfelde/Hans-Ulrich ehler (Hg.), Wege ZUT Geschichte des
bBürgertums. Vierzehn eıträge, Göttingen 1994, 13715 siehe dort die katholischen Einflüsse auf
die Diakonissengemeinschaften, 136Tf.
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ch treu blieben.‘'* |)er katholische Femmimnıiısmusansatz erstreckte sıch
nicht MNUur auf die hier untersuchte religiöse Frauenbewegung, sondern
dehnte sich über das kirchliche Frömmigkeits- und Vereinsangebot Im
lebensprogrammatischen Siınn auch auf die aikale Frauenbewegung au  N

er katholische Frauenbund SE hier als eın promIınentes eispie CT -

wähnt.”

omı hat heodosius Florentini 7u einen, neben dem übergeordnet
religiösen Faktor, auch die quantitative eıte erkannt, die Z Ayut- un
Ausbau VO weiblich-tätigen Religionsgemeinschaften erforderlich ST FS
raucnte azu zuerst Dutzende, ann Hundertschaften VO reli-
giösen Frauen, welche die zentrale Umsetzungsarbeit der religiÖSs-SO-
zialen Ideen leisteten, WIE SIE der Ideator heodosius Florentin! entwI-
ckelte.

Qualitativer Aspekt
Miıt der Einberufung VO religiösen Frauen hat heodosius Florentini! C[-

annt, dafß eın weitgehender Ausschlufß VO Frauen aus der religiÖös-SO-
zialen Produktionssphäre, und amı der beiltrag VOoO weiblicher Gestal:
s_ und Arbeitskraft SOWIE Ideenentfaltung weitgehend ıuntier Ver-
schlufß hbliebe der [1UT margina| hätte genutzt werden können.!

Indem heodosius Florentini! die Idee der gelstigen Berufung VO Frauen
miıt jener der Professionalisierung VO weiblichen Berufen verband, gab
T eıne iInnovatıve Antwort auf die SOZlale rage Im politisch-liberalen
UJmfeld der chweiz des Jahrhunderts Seine Ideenentwicklung ZUrTr

1e azu alburga Hoff, «KırcheTheodosius Florentini und die pädagogische Idee  che treu blieben.'? Der katholische Feminismusansatz erstreckte sich  nicht nur auf die hier untersuchte religiöse Frauenbewegung, sondern  dehnte sich über das kirchliche Frömmigkeits- und Vereinsangebot im  lebensprogrammatischen Sinn auch auf die laikale Frauenbewegung aus.  Der katholische Frauenbund sei hier als ein prominentes Beispiel er-  wähnt. ®  Somit hat Theodosius Florentini zum einen, neben dem übergeordnet  religiösen Faktor, auch die quantitative Seite erkannt, die zum Auf- und  Ausbau von weiblich-tätigen Religionsgemeinschaften erforderlich ist: Es  brauchte dazu zuerst Dutzende, dann ganze Hundertschaften von reli-  giösen Frauen, welche die zentrale Umsetzungsarbeit der religiös-so-  zialen Ideen leisteten, wie sie der Ideator Theodosius Florentini entwi-  ckelte.  1.2. Qualitativer Aspekt  Mit der Einberufung von religiösen Frauen hat Theodosius Florentini er-  kannt, daß ein weitgehender Ausschluß von Frauen aus der religiös-so-  zialen Produktionssphäre, und damit der Beitrag von weiblicher Gestal-  tungs- und Arbeitskraft sowie Ideenentfaltung weitgehend unter Ver-  schluß bliebe oder nur marginal hätte genutzt werden können.'“  Indem Theodosius Florentini die Idee der geistigen Berufung von Frauen  mit jener der Professionalisierung von weiblichen Berufen verband, gab  er eine innovative Antwort auf die soziale Frage im politisch-liberalen  Umfeld der Schweiz des 19. Jahrhunderts. Seine Ideenentwicklung zur  12 Siehe dazu: Walburga Hoff, «Kirche ... ist irgendwo so ein geschützter Raum». Weiblichkeits-  konstruktionen in den Berufsstrukturen der katholischen Kirche, in: Ingrid Lukatis/Regina  Sommer/Christoph Wolf (Hg.), Religion und Geschlechterverhältnis, Opladen 2000, 181-192.  13  Siehe die laikale katholische Frauenbewegung im Vergleich: Für die Schweiz: Christa Mutter,  Frauenbild und politisches Bewußtsein im Schweizerischen Katholischen Frauenbund. Der  Weg des SKF zwischen Kirche und Frauenbewegung, Lizentiatsarbeit Universität Freiburg  Schweiz 1987; Esther Vorburger-Bossart, Der Schweizerische katholische Frauenbund (SKF)  und die Geistlichkeit: Der Verbandsalltag zwischen Abhängigkeit und Selbstständigkeit, Lizen-  tiatsarbeit Universität Zürich 2000. - Für Deutschland siehe etwa: Gisela Muschiol (Hg.), Katho-  likinnen und Moderne. Katholische Frauenbewegung zwischen Tradition und Emanzipation,  Münster 2003; Gisela Breuer, Frauenbewegung im Katholizismus. Der Katholische Frauenbund  1903-1918, Frankfurt a. Main 1998.  M  Vgl. dazu: Silvia Bovenschen, Die imaginierte Weiblichkeit. Exemplarische Untersuchungen zu  kulturgeschichtlichen und literarischen Präsentationsformen des Weiblichen, Frankfurt a.  Main 1979; siehe dort besonders das Mißverhältnis von realer Eminenz der Bedeutung der  218  Frau und marginalisierter theoretischer Rezeption dieser Bedeutung in der Textproduktion,  196ıst irgendwWoO 5 e n geschützter Raum». Weirblichkeits
konstruktionen In den Berufsstrukturen der katholischen Kirche, In Ingrid Lukatis/Regına
Sommer/Christoph Wolf (Hg.), Religion und Geschlechterverhältnis, Opladen 2000, 181-19

13 1e die aikale Kkatholische Frauenbewegung Im Vergleich: Für die chweiz Christa utter,
Frauenbild un politisches Bewulstsein ImM Schweizerischen Katholischen Frauenbund. Der
Weg des SKF zwischen Kirche un Frauenbewegung, | izentiatsarbeit Universita reiburg
CcChweIlz 198/; Fsther Vorburger-Bossart, Der Schweizerische katholische Frauenbund
und die Geistlichkeit: er Verbandsalltag zwischen Abhängigkeit und Selbstständigkeit, | ızen-
tiatsarbeit Universitä Zürich 2000 Für Deutschland siehe {WAa: CGiisela uschiol| (g
lıkinnen und Moderne Katholische Frauenbewegung zwischen Tradıtion und Emanzipation,
Münster 2003; Gisela breuer, Frauenbewegung IM Katholizismus Der Katholische Frauenbund
-TFrankfurt Maın 1998

Vgl AaZU: Silvıa Bovenschen, Die iımagınıerte WeIirbhlichkeit. FExemplarische Untersuchungen
kulturgeschichtlichen und literarischen Präsentationsformen des Weiblichen, Frankfurt
Maın 1979; siehe dort besonders das Mißverhältnis VO realer FmInNnenz der Bedeutung der

Ü
Frau und marginalisierter theoretischer Rezeption dieser Bedeutung In der Textproduktion,
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Gründung der Mutterhäuser ab den 1830er Jahren ıst VOT dem Hınter-
grun eıner zugespitzten Konfessionalisierung und eINES amı verbun-
denen katholischen Inferioritätsbewulßlfßtseins sehen. DITZ gesellschaft-
ıche und Öökonomische Moderne Orderite auch VO Seıriten des
Katholizismus eıne Antwort auf deren Entwicklungen, die sich teils als
abwehrende, eils als Innovatıve Widerstands- und gleichzeitig Pronon-
cierungsformen des Katholizismus gegenüber der Verbreitung des lıbe-
ralen Gelstes zeigten. DIie theodosianischen Kongregationsgründungen
sind als überragendes Innovatiıonsmoment deuten.

Theodosius Florentinıi wählte ohl EWU das säkulare Umftfeld als
Tätigkeitsfeld für die Lehr- und Spitalschwestern, das als konfessionell-
christlich erhalten und nötig erneut verchristlichen der
katholisieren galt amı erreichte heodosius Florentini UG die bald
hreitenwirksame un geschätzte Tätigkeit der Kongregationsschwestern,
die NIC [UT eıne professionalisierte Berufstätigkeit, sondern auch den
katholischen Glauben repräsentierten, ıne mMmarkante Präsenz und RKe-
prasentation des Katholizismus auch außerhal des angestam mten MR
iıch-katholische ereıchs

Vor dem Hintergrund der Vielschichtigkeit der sozlalen rage zeichnete
siıch über die Tendenz Zur weiblichen Verberuflichung hinaus auch eine
Spezlalisierung VOo Tätigkeitsfeldern ab, die sich paralle! ABr Entwicklung
der Professionalisierung und damit Z Herausbildung VOo weiblichen
Berufszweigen bewegte." In der Verbesserung VO ildungs- und Pflege-
angeboten diese Prozesse, In denen die konfessionellen Kirchen
un religiösen Milieus und hier muiıt Theodosius Florentin! eın edeuten-
der kirchlicher keprasentant eıne zentrale un  10n einnahmen, konsti-
tulerend.®

15 1e unter den typischen weiblichen Berufszweigen {Wa den Katholischen un den
Dprotestantischen Pädagoginnen ım Jahrhundert Annette Drees, Profession, Konftession
un Geschlecht Profilierungsbestrebungen katholischer lehrerinnen Anfang des ahrhun-
derts, InN:! Kuhlemann/Schmuh (Hg.), eru. un eligion IM und Jahrhundert, 112-128;
Megwart CcChwarte, «Unterrichten und erziehen, WEIC: eiliger Beruf!» Der Vereın kathaolı
scher deutscher Lehrerinnen, In uschiol| (Hg.), Katholikinnen und Moderne Katholische
Frauenbewegung zwischen Tradıtion und Emanzıpation, 29-47) 1e IWa den karitativen
Berufszweigen Im Pflegebereich n der Kkatholischen un protestantischen Ausgestaltung wei-
ter: Urs Heım, en für Andere Die Krankenpflege der Diakonissen un Ordensschwe-
ern In der Schweiz, Basel 1998 Vgl azu uch den UÜberblick den katholischen, überwie-
gend VOoO  _ weiblichen religiösen Frauengemeinschaften geführten oder hbetreuten karitativen
Institutionen His den 1950er Jahren In den folgenden an  ucher Alfons uchs, Im Dien-
sStTe der (arıtas Handbuch der katholischen und geschlossenen Fürsorge, Luzern 1952; Wil-
nelm Issling (He;);, Die katholischen Anstalten der Schweiz, USNnaC| 1932

16 Kuhlemann/Schmuhl, Einführung. eru. und eligion IM und Jahrhundert, In: dies
(Hg.), eru: und eligion Im un Jahrhundert, 15
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FıIN hbedeutendes weibliches Potenzial ım SsOzlal-karitativen Bereich WUT-

de sSsomıit In Ordensformen mıiıt gelockerten Klausurbedingungen
erschlossen.! [ )Diese ordensrechtlichen Mutatiıonen un die damit VelT-
bundene Herausbildung VO weiblicher Professionalisierung tanden In
ırektem Zusammenhang miıt den Modernisierungsprozessen und den
sOzial-Okonomischen Veränderungen. Mit der ım Jahrhundert sıch
konstituierenden Ordensform der Kongregationen wurden muit keiner
Hisher vergleichbaren gesellschaftlichen Entwicklung qualitativem
und quantitativem Ausmals Frauen NIC MUT religiös, sondern ATG Novum
auch Heruftflich vergesellschaftet. ”® [Damıit wurde miıt der ordensrechtl!®i;i
chen Neudefinition In den Kongregationsgemeinschaften die bisherige
weibliche geistliche erufung NT: Umsetzung eıner klausuralen | ebens
gestaltung 1E Ausgangslage auch einer Verberuflichung eıner großen
Anzahl VO Frauen.'?

Als Grundlage Aa7ııl definierte heodosius Florentini AaUuUs Sicht des Hür
gerlich-dualen Geschlechterverständnisses des Jahrhunderts erstaun-
licherweise, autfgrun seIiner Ideale hingegen konsequenterweise den
Wirkungskreis für die Frau auch außerhalb der Familie: «DIie Wirksamkeit
der Fa erstreckt sıch her den KreIis der Famlıliıe hInaus INS gesellschaft-
1en Wıie gro/s UNE ICJer iıhr Einfluls, SE/ ın eZzug auf eligion
und Tugend, Wenr S/e mıiıt dem Beispiele der römmigkKeilt vorangehlt,
1e und an mMmu: ÜüDOt, mıiıt Wort und Faf für Glaube und Tugend, füÜr
Beobachtung göttlicher und KIirc.  Icher Gebote einsteht. »° Nach den
sozial-pädagogischen Vorstellungen VO heodosius Florentini sollte
grundsätzlich ıne Bildungsmöglichkeit für Frauen institutionalisiert WEeTl-

1e ZUT ordensrechtlichen Entwicklung der Kongregationen Im Jahrhundert die FEinle!l-
tung VO atrıck Braun ber. [Jie religiösen Kongregationen IM un Jahrhundert, In H5
VIIN/D Die Kongregationen In der Schweiz un Jahrhundert), Base! 1998, 32-5306; Bernard
Schels, I Iie religiösen Frauen-Genossenschaften ach ıhren reC.  Ichen Verhältnissen
dargestellt, Schaffhausen 185/7, 30-54 FEN den apostolisch-tätigen Frauengemeinschaften Wel-
ter‘ Isenring, ıe A IN den apostolisch-tätigen Ordensgemeinschaften, 3/-/76.

18 [Die Forschung cheint sich ZAHT: Umschreibung dieses Phänomens mehr der weniger auf den
Begrifftf «Kongregationsfrühling» festgelegt en 1e 7z7u welblichen ong
tionsphänomen VOT allem: Meıwes, «Arbeiterinnen des Herrn», /-1 Isenring, [Jıie rau n
den apostolisch-tätigen Ordensgemeinschaften, LO

19 Vgl Kuhlemann/Schmuhl, Einführung. Beruf und Religion Im und 20 Jahrhundert, In dies
(Hg.), erı und eligion Im 19 und Jahrhundert,
Rufin Steimer, Erziehung und Selbsterziehung VO.  > heodosius Florentini, aUsSs selnen Schriften
zusammengestellt, | uzern 1911, 509 Vgl welter Z bBeltrag heodosius Florentinis C: FOT-
derung der weiblichen Berufstätigkeit In der Krankenpflege, uch unter dem Aspekt der inter-
nationalen Ausdehnung des Arbeitsfeldes Gisele Kummer, heodosius Florentiniı

Fın Mann der christlichen (antas und der sozlialen J/at, | izentiatsarbei Universita Zürich
1982, 337-359
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den, die gleichzeltig die zentrale Bedeutung der konfessionellen Bil-
dungsvermittlung implizierte.
In der praktischen Umsetzung gründete Theodosius Florentin! afs Vor-
äuferinstitution den spateren Kongregationsinstituten Hereits 1840 Im
Kapuzinerinnenkloster Marıa Krönung In en, Im Kontext der VO libe-
raler eıtfe DETOTGETIEN allgemeinen Nützlichkeit VO Klöstern, eın Pen-
s1ıonNat für Mädchen und bestimmte die Oberin des Klosters als Leiterin.*
Auf seIıner Flucht aUuUs en, Im Zusammenhang miıt der Aufhebung aller
Klöster Im Kanton Aargau, kam Cr miıt der Schwesterngemeinschaft der
Göttlichen Vorsehung Ribeauville Im Isa In Kontakt ort sah CT @1:

Idee eıner Lehrschwesternkongregation hereits realisiert. heodosius
Florentin olte drel Badener Schülerinnen un mittlerweile Novizınnen
ZUT Vertiefung ihrer religiösen und heruflichen Ausbildung nach Ribeau-
ville Nach der VO Theodosius Florentini angeregiten und begleiteten
Ordens- und Berufsausbildung der ersten chwestern folgten grundle-
gende hierarchische und konstituierende CcCNrıtte DE Institutionalisie-
1uns un Konsolidierung eINEeSs ersten Mutterhauses, das seınen SItZ Im
zugerischen Menzingen nehmen sollte.?

Hüur dieses weiblich-religiöse odell neben berufspraktischen Per-
spektiven auch ideelle Identifikationsinhalte zentral. Finerseılts betraf
eINne Identifizierung mıiıt dem religiösen Lebensmodell, muiıt eınem klöster-
ichen en also, anderseits auch ıne solche mıiıt eiınem innerhal der
katholischen Kirche als fundamental hbezeichnenden Frömmigkeits-
modell, das sıch insbesondere In der Marienverehrung außerte Miıt Ma-
rıa iel die Kirche neben dem maskulinen jesuanischen, etwa muiıt dem Im

Jahrhundert STaT verbreiteten Herz-Jesu-Kult, eın weibliches eal
Dereit, das NIC MNUT, aber auch für religiöse Frauen eın wichtiges Vorbild
War un Immer noch 1st.“>

2 1e ZUuU theodosianischen Schulprojekt Im Kloster Marı Krönung In en während der
Zeit der radikalen kegierung Im Kanton Aargau: LAI, Cornelia Göcking, Canonizationis Servae
De]l Marıae Theresiae Scherer, DOSsItIODvirtutibus, Vol 1// (deutsche Übersetzung Corne-
I1a Göcking), Komae 1991, 7028

Z 1e AZUI® Gadient, /Der Caritasapostel 1946), 58-' enggeler, / )as NSUTU: der ehrschwe-
ern, 1-9  yı

23 Zum Im Jahrhundert stark verbreiteten Herz-Jesu-Kul und dem amı verbundenen JeSUa-
nıschen ea| siehe: Norbert usch, Katholische Frömmigkeit und Moderne Die SOZzIal- un
Mentalitätsgeschichte des Herz-Jesu-Kultes INn Deutschland zwischen Kulturkampf und Erstem
Weltkrieg, Bielefeld 1995 Zum marianischen Vorbild In religiösen Frauengemeinschaften und
den entsprechenden dadurch gepragten weiblichen Identitäten sıiehe: Vorburger-Bossart,
Was Bedürfnis der Zeıt, 118-129
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1253 Personelles KOonzept
[Die ründungen der Innerschweizer Lehrschwesterninstitute gıngen autf
Konstrukte un Realitäten aufgrun VOoO gelstigen un politischen StTrö-
IMUNSCT des Jahrhunderts zurück un Ausdruck eıner 0..
lisch-klerikalen Deutungskultur Im Kontext der konfessionellen Abgren-
ZUNg Träger dieser Institutionalisierungs- und Idealisierungsprozesse

tast ausnahmslos Vertreter des Klerus. DITZ Konstitulerung dieser
Institute ging indessen sowohl hereits als gedankliche Konstruktion als
auch In der tatsächlichen Realisierung aut die KoexIistenz un VOT allem
auf die Zusammenarbeit VO Geistlichen und geistlichen Frauen, die
spateren Lehrschwestern, zurück.** FEntscheidend für die Institutionalisie-
rungsentwicklungen War somıt, dafß diesen Prozessen SOWIE der strategi!-
schen Weiterentwicklung neben den geistlichen Stifterpersönlichkeiten
ebenso bedeutende, WEellll Im Finzelnen HIC noch mehr hervorzuhe-
en Schwesternpersönlichkeiten vorstanden. Dieser koexistentielle
Ansatz revidiert die teilweise etablierte Sıcht eıner ausschlieflslich mann-
lıchen Protektorenrolle innerhal der Gründungsprozesse, hne die
numn ideellen Pionierleistungen dieser sSOzilal-karkativen Geistlichen da
miıt schmälern.

|)Die heiden nerausragenden ersten Vorsteherinnen DZW. für Ingenboh!
die erste Generaloberin der theodosianischen Kongregationen
Marıa Bernarda eimgartner 44-1 In Menzıingen und Marıa ere
SIa cherer (1857-1888) In Ingenbohl. Fın zentraler Konsolidierungsfaktor
War neben diesen Einzelpersönlichkeiten auch das Kollektiv der m..
ten chwesternschaft, das SICH Uurc die Jeweilige lokale Prasenz In Teil
schwesterngemeinschaften unter der Bevölkerung geradei die Per-
sonifizierung pädagogischer Fachkompetenz eıner en Akzeptanz
erfreute und aufgrun des Beispielcharakters der hereits bestehenden
Schwesterntätigkeiten VOT (Irt rasch anwachsende FEintrittszahlen Kan-
didatinnen generlerte.
Fıne religiÖös un hierarchisch edingte Grundhaltung der Loyalität bilde

neben den reellen und ideellen Leistungen der Schwestern NnıIC nUur
eınen zentralen, sondern eınen geradezu konstitutiven Bestandteil IN-
nerhalb der Kohäsions- un KOonstitulerungsprozesse der RS gegründe-
ten Instıitute. |)ie chwestern gaben ntellektuell, physisch, un NnIC
letzt emotional ihren SAaNZETN Finsatz 2ugunsten des Aufbaus un der

Vgl azu die Ansätze In der Untersuchung z/u Kanton St Gallen: Esther Vorburger-Bossart,
Die StT. Galler Frauenklöster und religiösen Frauengemeinschaften als kultureller und sozlialer
Faktor, St. Gallen 2004, 37-40, Vgl azZu weilter: Barbara Alzinger/Remi FreIi, IJıie katholischen
Erziehungsheime IM Jahrhundert In der deutschsprachigen Schweiz, Zürich 1987/.
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Konsolidierung der Schwesterninstitute. Ihre Loyalitätsempfindun und
-verpflichtung gegenüber den ihnen zugeordneten Geistlichen bhrachte
SIEe indessen Immer wieder In teils starke Innere Gewissenskonflikte
SOWIE In aiußere Zielkonflikte DIie Strapazierung dieser weiblichen LOVa-
itätshaltungen UTC geistliche Einzelfiguren betraf ebenso die Vo den
Schwestern abgelegten Gehorsamsgelübde SOWIE deren Autoritätsver-
ständnıis. |)Diese auf verschiedenen Fbenen menschlich un sachlich irag-
IC UÜberbeanspruchung der Schwesternschaft asıerte ohl mehrheit-
lich, Im Fall des heodosius Florentin! SANZ ausgepragt, auf unelgen-
nütziıgen, sozlal-religiös motivierten Absichten |)Die sozlalreformerische
Idee wurde aber Heli Theodosius Florentiniı HFG religiösen Fifer iImmer
wieder deel|l uberho un überforderte amı NnIC selten die reali-
tätsgebundenen Kräfte der Schwestern, denen die Realisierung un KOon-
<retisierung der theodosianischen Ideea
Im Speziellen wWare hier auch nach den Wechselbeziehungen zwischen
Loyalıtätsbezeugungen eıtens der Schwestern und dem autorıtären
Verhalten seltens der Geistlichen gegenüber den ihnen hierarchisch
terstellten Schwestern zu iragen. Inwiefern tellte sich innerhal dieser
Mechanismen eın Legitimierungsprozel$ für patriarchales Verhalten eın
un inwiefern wurde eın alltälliger Legitimierungszustand ZUur Norm?®
FINe Würdigung der Leistungen dieser Schwestern darf darüber hinaus
nıcht Sser cht lassen, Was eEsS für geistliche Frauen untier Gehorsamsge-

bedeutete, Im ausgehenden Jahrhundert VoOrTr dem Hintergrund
eInes Katholizismus, für den die Klerikalisierung iImmer mehr Y£ 3} Kon-
stituens wurde, sich einem Geistlichen widersetzen. FS Ist deshalb
dem Durchhaltevermögen der Schwestern der theodosianischen | ehrin-
tıtute verdanken, da die Aufbauarbeiten armlichster Öökonomlıi-
scher Verhältnisse über die Klippen der Anfangsschwierigkeiten hinweg
kamen und lühenden Instıiıtutionen ührten.” en der konstitule-
renden Vernunft und Weitsicht der Schwestern spielte Im ern gerade
auch He den hochkomplexen Realisierungsvorgängen VO Bildungsan-
geboten für katholische Frauen die tiefe Religiosität un das sprichwört-
liche «C OL-Verlraden>» der Schwestern auft die göttliche Führung eıne
zentrale Rolle.*6

25 Zur weiblichen Konsolidierungsleistung nnerhalb des Bildungsprozelses Im internationalen
Vergleich siehe: uliane JacoDi, Religiosität und Mädchenbildung ImM Jahrhundert, In: Kraul/
Lüth (Hg.), Erziehung der Menschengeschlechter, 101-119

26 1e neben dem influ(ß weiblicher Religiosität auf Institutionalisierungen und Institutionen,
das umgekehrte Verhältnis DZW. die Wechselbeziehung: Hölscher, «WeIihliche Religiosität»?
Der Influf VO.  . eligion und Kirche auf die Religiosität VO.  S Frauen IM Jahrhundert, In
Kraul/Lüth (Hg.), Erziehung der Menschengeschlechter, 45-62.
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SO zeigt das eispie VO Ingenbohl, WIE die Konsolidierungsvorgänge n
den übrigen Innerschweizer Kongregationen auch, dafß die Anfangsjahre
der Schwesterngemeinschaft blühend SIEe sich einerseılts entwickel-
ten auch überschatte VO eiıner en Schuldenlas/ die
aus den industriellen Unternehmungen Vo heodosius FlorentiniZ
entstanden WarTr und die das nstıtut nach dem Tod VO Theodosius FIlo
rentinı 1863 durch ausgreifende Sammelreisen ım Katholischen Europa
trreiwillig abzutragen hereit wa r.*6 Somıit hatte eresia cherer als Miıt
gründerin des Instıtuts NIC 1Ur die theodosianischen nstitutionalisie-
rungspläne UMZUSEIZEN, sondern auch die bedrückenden Schuldenreali
aten des sozialreformerischen Ideologen Theodosius Florentini mıit
ihren Schwestern mühevoll über re begleichen, Was erst 18572
eınem SC kam.“

Für diesen ersten Teil kann summıiert werden, dafß Theodosius Florentin!
mıiıt der Konkretisierung VO weiblichen Kongregationsformen die FVI
enz für die Zusammenhänge zwischen katholischer FremImnIsIerunNg und
gesellschaftlicher Moderne eiınerselıts SOWIE anderseits zwischen Reli
gI0N, Konfession un Profession erbrachte Darüber hinaus Loyall-
tat, Selbstlosigkeit und Idealismus der Schwestern miıtsamt eıner religiös
gepragten Identität wesentliche Konstituenten eıner gelingenden Ver-
wirklichung der Lehrschwesterninstitute, die heodosius Florentini he
reıits In seIıne Pläne miteinbezogen haben muß Insbesondere durch den
inbezug des weiblichen aktors Ist heodosius Florentini ebentfalls eın
wesentlicher beitrag 7A18 Konsolidierung der katholischen Milieugesell-
GEHaTt In der ersten Hälfte des Jahrhunderts zuzusprechen.

Siehe a7z7Zu Bünter, Die industriellen Unternehmungen; Bünter, Theodosius Florentiniı
Sozialreformer, 9-36; Gadient, Der Cariıtasaposte. G 946), 44 -

Vgl azZu das olgende ıta unter diesem Aspekt: «DIe chwestern übernahmen dıe grolse
Schuldenlast 5 WIE S/E vorlag und WIE S/e NIC. vorlag, IM Vertrauen auf Gottes Beistand», n
Fuürer, Geschichte des Institutes, Vgl azZu weilter: Gadient, Der Carıtasaposte )I 48Ü-
4583

2Q Kenata Pıa Venzıin, Ingenbohler Schwestern, InN: VII/2 Die Kongregationen In der Schwe!z
und Jahrhundert), Base]! 1998, 1851. 1e azu den kulturgeschichtlichen Aspekt

hand VO Schwesternselbstzeugnissen In Valeria Stevi/Regula Gerspacher, «Hochverehrte
liehe theure würdige Mutter!» Sr. Fugenia Welz (17633-1899) VO.  D der Kongregation der we:
stern VO. Al. Kreuz, Ingenbohl. Ihr lehen und ıhre Briefe während den Sammelreisen In der
Schweiz, INn Ungarn, Siebenbürgen un S/avonien für das Kreuzspital INn CHur; Beiheft Nr. Z
Bündner Monatsblatt, hur 1997; Regula Gerspacher, Sr Fugenia Welz (17833-17899) aUS Reiche:
Na  S auf Sammelreisen für das Kreuzspita hur. FEinblicke In das Empfinden und Denken und
In die Persönlichkeit eıner Jungen Bündner Ordensfrau anhand deren Briefe, In SÖ1
3233371
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Theodosius Florentini und die christliche Schulbildung für Frauen

|J)er zwelıte Teil möchte Ansätze In konkreten Pädagogik-Schriften VO

Theodosius Florentiniı aufzeigen. HIN zentraler Teil dieser Anführung ird
eINe Darstellung AT Umsetzung und kezeption VO heodosius Floren-
HNIS pädagogischen Schriften In eiınem der beiden theodosianischen
Töchterinstitute, Im Theresianum Ingenbohl, semn.

D heodosius Florentin und die christliche Schule

|)as weiblich-religiöse odell, auf das heodosius Florentini zurückgriff
un großen Teilen selbst entwickelte, 1ä(ßSt sich ebentfalls für die GHKSt:
iche Schule anwenden. [Die katholisch ausgerichtete Erziehung VO Jun-
SCn Katholikinne und die UÜbermittlung eiıner konfessionellen Identität
gehörten zentral Zzu Tradierungsauftrag eiıner Katholikin [Diesen Frzie-
nungsauftrag eıner religiösen Wertevermittlung konnte die katholische
Frau iıdealsten den genulnen Erziehungsorten Familie und Schule
ausrichten.

|)as theodosianische eal eıner möglichst weitgehenden Verchristli-
chung der Gesellschaft spielte VoOoT dem Hintergrund der realen SOZIal
nolitischen Sıtuation des Jahrhunderts eıne zentrale Rolle. SO stellte
Theodosius Florentini! die des Jahrhunderts fest «Der2
hat die Schule S5anzZ sıch SECZOSENN und die Kirche hat Sal nıchts mehr
sagen.»” DIie Umsetzung dieses Ideals eiıner katholischen ekenntnis-
schule nach christlichen Grundsätzen bildete sich darüber hinaus konk-
rei VOT allem Im Spannungsfeld der Auseinandersetzungen VOoO |Liberalen

3() Vgl den theodosianischen Vorstellungen eiıner Erziehung ZUuUr christlichen Weltanschau-
UNgs allgemein: Florentini, ! ehen der eiıligen (‚ottes (1861/1864); Steimer, Erziehung un
Selbsterziehung VO.  —_ Theodosius FlorentinIı, 311-513 In ezug auf die christliche Schule
Gadient, Der Caritasapostel 1946), 50-85; Wunibald Grüninger, Mut ZU| WagnIis. Theodo-
SIUS Florentini als Reformer In Schule, Karitas und Sozialpolitik, Paderborn 1965, 30-3/;
Göcking, Canonizationis Servae /Jel Marıae Theresiae Scherer pOSItIO D virtutibus, 24-31;
Magnus Künzle, heodosius Florentinı und die Schule. Referat gehalten der Theodosius-
lagung INn 5rugg 26 ‚DrT. 1976; eim Bünter, heodosius un die Schule, In: eIıs
un Geschichte. Gedenkschrift zu 50-Jährigen estehen des Lyzeums Kollegium StT. Fide-
/is IN ans, ans 1959, 119-136 Vgl Zzu Sozlalengagement VO  — heodosius Florentini weiter:
Albert Gasser, Jenseitsfrömmigkeiıt und Sozialengagement IM Jahrhundert. Das eispiel
der sozlalen Schwesterngemeinschaften des heodosIius Florentini, In: Katholische SOZzI/al-
lehre INn Zusammenhängen, Finsiedeln 1985 (Theologische Berichte 14), 39-7

37 Zit ach Gadient, Der Caritasapostel 54 Im Kontext der Ausführungen heodosius
Florentinis In Florentini, en der eiligen (‚ottes T; 724
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un Konservatıven der 1830er Jahre heraus.* Theodosius Florentinı sah In
diesem Umfeld, insbesondere In en VO 1838 hHis 1841 während seIner
Zeıt als uardıan Im Kapuzinerkloster, die Ursache eıner unchristlichen
und unsittlichen Bildung «Ich hatte Anlals eobachten, WIE e
moralisierung und Irreligiosität überhandnahmen, und glaubte, könne
hbeides NUur LIrc die gleichen ıttel bekämpft werden, LE die VOJ/-

hreıtet worden Schulen und Armenpflege.»> [ DIie Umsetzung dieser
zial-konfessionellen Erziehungsideale richtete sich NIC u den
Bildungsrationalismus, sondern fokussierte insbesondere auch auf den
Faktor Geschlecht.*

|Die Wahrnehmun dieses Kontextes und die pädagogisch-konfessionelle
Inspiration heodosius standen In ırekter Relation AI Entschlufß eıner
ründung VOoO religiösen Frauengemeinschaften. |Dieser Erkenntnisinhalt
WaT gleichzeitig Programm SA T: konkreten Form der Schwesternkongrega-
tionen für Schule und Karıtas. In den Approblerungsprozessen bezüglich
Rechtsgestalt, Ordenszugehörigkeit HN Ausgestaltung der Konstitutio-
rne beeinflußte ET die theocdosianischen Kongregationen In entschei-
dendem Ma[ß und amı die Grundlagen den | ehrschwesterninstitu-
ten als Bildungsmöglichkeit für Frauen.” |)Dieser pädagogisch-kon-
fessionelle ntwurf eıner katholischen Schule, den heodosIius Florentin!
hereits In der ersten Hälfte des Jahrhunderts entwickelte, nahm die
Forderung nach katholisch-konfessionellen chulen In der Erziehungs-
enzyklika PıuSs Divinı ıllıus agistrı VO 1929 mehrere Jahrzehnte

IWeS

heodosius Florentiniı stellte seınen praktisch realisierten Institutionali-
sierungen auch Onkreie Richtlinien Z417 eıte FOLZ eıner beachtlichen
Zahl schriftlichen Zeugnissen seIıner Dädagogischen Ideen un F-nt
würtfe WarTrT eTtr aber nicht In erster | Inıe eın Theoretiker der Systematiker,

Siehe Göcking, Canonizationis Servae Del Marıae Theresiae Scherer pOosItIO D virtutibus,
22-33; vgl weilter: Steimer, Erziehung und Selbsterziehung VO.  > heodosIius FlorentinlI, 139-1 70;
Gadient, Bewegende 1e.

33 Lebensabrißß His Zu re 1855, verfalt VOoT heodosius Florentini, zıt. in Gadient, Der
Caritasapostel (7 946), 501

J1e Göcking, Canonizationis Servae Del Marıae Theresiae Scherer DOSItIO D virtutibus,
22-28; Angelika Bucher, 'ater Theodosius Florentini und der Plan, der «Antichristlichen Schul:
bildung mittels eiıner christ-katholischen Erziehung egegnen». Aspekte un Überlegun-
sen ZU: Erziehungskonzept des Kapuzinerpaters unter hbesonderer Berücksichtigung der
Frauen als Frziehende und als Erzieherinnen, Seminararbeit Universita ern 1988

35 1e vAn Ingenbohler Schwesterngemeinschaft: Isenring, Franziskanischer Lebensweg für
Frauen, In 2005), 175-198.
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WIEe auch seIıne Ingenbohler Biographin, Sr. Cornella Fürer, In ihrer 1878
oublizierten chrift emer heodosius Florentin «stellte WAar keine
Systeme ZUF unternahm keine theoretischen Untersuchungen: Jelfs
dıe/VO Gegenwart auf sıch wirken und brachte Ihr religiöse hArı-
stenliebe entgegen.»”° Seine sozial-pädagogischen Ideale ewegten sich
ausschließlich auf religiöser Grundlage un wurden gleichzeitig auf den
konfessionellen en der katholischen Kirche gestellt.” Bereılts die 158  IS
von heodosius Florentin ! vorgelegten und 1851 bischöflich approbier-
ien Statuten, enthielten die programmatische Ausrichtung für das erstge-
gründete der beiden theodosianischen Instıitute In Menzingen, nämlich

der «Erziehung der weIlbhlichen Jugend mitzuwirken». Weiıter verdeut-
ichte heodosius Florentini die konfessionell-moralische Pragung für
die | ehrschwesternimnstitute In der ersten VOoO ihm verfalßten egel, In den
Konstitutionen, Im Kapite! un «Cjeıist des Instituts» |Die Schwestern
sollten alles anwenden, diıe ıhrer Sorgfalt anvertrauten Zöglinge ın
der Furcht des Herrn und ach den Vorschriften des hI Evangeliums und
der katholischen Kirche erziehen, ın dıe Beobachtung der (Gebote (5Of-%* m a üa a E k c A N i N A a G tes und der Kirche Un Ubung einführen undın bewegen, dals S/Ee
hre NSCHAUuerschätzen als alle ıhre (‚üter der Erde, die un aber
als das grölte hel meliden.»> en der konfessionellen Ausdeutung
der Konstitutionen für die Kongregationsgemeinschaft egte heodosius
Florentini In seIiner 1853 erschienenen «Schulorganisation» und muiıt der
vermutlich EIW. alteren «Organıisatıon VO Gemeindeschulen mıit Z7Wel
Lehrerinnen» In den Grundzügen asselbe fest, WIE eT eın Jahrzehnt
spater auch Im «Handhbhüchlein» miıt den konkreten Grundlagen für den
Schulunterricht festlegte, die ihrerseits auf dem Primat der eligion für
die gesamte Erziehung hasierten: «DIie ellgion als Grundlage der SahzZzen
Erziehung, als eele er Bildung, mulfls jeden Gegenstand durcharingen
und ıst mit em verweben. Ihr mulfls enn auch eINe esondere Zeıt,
36 Fürer, en und irken, 238 Vgl diesem Werk uch die Einschätzung Vo Veıit (Gjadient

Authentizitätsfrage: Gadient, Der Caritasaposte 6f.

37 1e azZu die ausführliche Auseinandersetzung miıt den pädagogischen Idealen und FErzIe-
hungsmitteln heodosius Florentinis ım Kontext der pädagogischen Strömungen des ahr-
hunderts, welche die Ingenbohler Schwester und Pädagogiklehrerin l ehrerinnen-Semi-
[1ar des Theresianums, Josefa Stäager, anläßlich des 100 Todestages Vo 1Theodosius Florentin!i!
In ihrer wissenschaftlichen Arbeit detailreich zusammenstellte: Josefa Stäger, Die pädagogi-
schen Grundsätze des 'ater Theodosius Florentiniı un die PädagogikK se/ner Zeıt, Typoskript,
Ingenboh! 1973, 48-93 Vgl azZzu weilter: Stermer, Erziehung und Selbsterziehung VO.  > Theodo-
SIUS Florentini, 311-513

38 1AM Constitutionen dQes Institutes der Lehrschwestern

39 1AM Constitutionen des Institutes der Lehrschwestern VOoO “l(en en des FrancISCUs Vo

Assisi dem besonderen Titel «Schwestern VO Kreuze», Approbation, Chur,
26.10.1845, Abschnitt, Kapitel.
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und War dıe geeignetste, IM Stundenplan zugewlesen werden. Ziel des
Unterrichtes ıst die Vollendung des Katechismus und der DbIiblischen Ge
schichte, Verständnıis der Fpisteln und FEvangelien und der Bedeutung der
kirchlichen Feste und der KIrc.  Ichen Zeremonien.»" uch Im «Hand-
büchlein für Pädagogik und allgemeine Unterrichtskunde»” VO 1863
führte ß d daß das religiöse Empfinden Im Kınd NIC [1UT Im Fach Reli
gI0n, sondern In jedem Lehrgegenstand gefördert werden soll.“ Weıter
umriß Theodosius Florentini einleitend T7A W} «Handbüchlein» die Ideale
für die Lehrkraft, die esonders auf die SsOzlale und moralische Veranke
1ung In der katholischen Kirche zielen.? FEine Definition eıner christli-
chen Erziehung gibt Theodosius Florentinıi Im «Handbüchlein» «Erziehen
el aDSsIcC.  / auf dıe Entwicklung der vorhandenen leiblichen un
geistigen Anlagen des Kındes einwirken, dals sern SaNZES en eın
Abbild des L_ehens Christi werde . »

Theodosiusrezeption Im Theresianum

Der zweiıte rragenstrang innerhal der Thematik die theodosianische
christliche Schule hbefalßt sich onkret miıt dem Theresianum:“* | ä(st sich
EIWAS eıner kezeption VO Theodosius Florentinis pädagog!

IA  Z Schulorganisation. Verfalst VOo Theodosius Florentini 1853 Siehe 7Ur «Schulorganı-
satıon» ausführlich und ZuUur «Organisation VO.  z Gemeindeschulen ED Lehrerinnen»: Heng-geler, [)as NSTtU der Lehrschwestern, 83-88 |)Der «Organisation VO.  z Gemermdeschulen mıiıt
Lehrerinnen» ist für die Wochentage eın Stundenplan beigefügt, der hei der «Schulorganisa-
TON» ehlt, eb 1e 74 Wg «Schulorganisation» weiter: Gadient, Der Cariıtasaposte. 1946),
65-70; Marıa (FHMS Doka, [)as Schulwesen der Lehrschwestern VO. Kreuz INn Menzingen
Kanton Zug) Sl Fın Beitrag ZUr Bildungsgeschichte der SchweIiz IM Jahrhundert,
reiburg chweiz 1963 DG FINe Abschrift der «Schulorganisation» hefindet sich uch n
Ingenbohl Im SchulATheresianum unter «Lehrplan des hochw. Theodosius Florentinı.
Schulorganisation. Abschrift VO, 20.9.1947»

241 Handbüchlein für Pädagogik un allgemeine Unterrichtskund 7£ 0X ebrauche der Flemen:-
tar-Schulamts-Kandidaten, (Zusammengestellt VOoO Theodosius Florentini), Ingenboh!

(SchulATheresianum), nachfolgend zıtiert ach Kurzzıitat: «Handbüch
lein».

Handbüchlein, Vgl ZARFHE theodosianischen Pädagogik: Stäger, Die pädagogischen Grund:-:
satze, 24  N

Handbüchlein, 6-10, hbesonders

Handbüchlein, i< Vgl zu «Handbüchlein» weilter: Stäger, Die pädagogischen Grundsätze,
Da

45 Zum Theresianum und dessen institutionengeschichtlicher Entwicklung siehe: Kenata Pıa
Venzın, Theresianum IngenbohlA140re erden und Wachsen einer Mittelschule
für Mädchen, SChwWYZ 2002 (Schwyzer Hefte Ö0) SIe azu ebentalls Venzın, IngenbohlerSchwestern, In VIN/2 Die Kongregationen INn der Schweiz und Jahrhundert), Base!
1998, 15854-212
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schen Leitlinien Im Theresianum? Wıe zeigte sich dort die VO Theodo-
SIUS entworfene christliche Schule Im UÜberblick des ahrhunderts
Am konkreten Beispie! des Instituts Theresianum Ingenbohl |äßt Sich Z7el-
sCcNH, WIE zentral die Religion In Form der katholischen Konfession den
BanNzen} Alltag durchdrang, und dies über mindestens die ersten weldrit-
te] des Jahrhunderts SOWIE In Teilen auch noch Jahrzehnte danach

D A Konfessionalität Im Fächerkanon

|Die religiöse Ausrichtung der Mädchenerziehung zeigte sich Im
lahrhundert Im Primat des Schulfaches eligion SOWIE anhand des reli-
giösen us Im Fächerkanon, WIE ES hereits die ersten für eın Töchterin-
stitut VO Theodosius Florentini! verfalßten Richtlinien der Schulorganisa-
ı10n für Menzıngen VO 1853 zeigten.“ Im Jahrhundert sah sich das
Instıitut Theresianum Ingenboh! WIE die übrigen katholischen chulen
ıınverändert seıit den Anfangsjahren Im ahrhundert Im Siınn der CIrn
der AIs religiöse Mädchenbildungsanstalt.” Darüber hinaus entwickelte
S sich innerhalb der Milieukonsolidierungsprozesse der ersten Hälfte
des Jahrhunderts dezidiert eiıner konfessionellen Schule, die In Hhe-
stimmten Teilen auf dem PrinZIp der katholischen Abgrenzung Hasierte.
er religiös-konfessionelle us des pädagogischen onzepts der
Mädcheninstitute zeigte sich insbesondere In der Auswahl nier-
richtslehrbüchern für die Fächer Religionslehre, Dädagogische Psycholo-
gie und Erziehungslehre.” Im Fach eligion wurden neben eigentlichen
xeligionsiehrbüchern VOT allem Katechismen und dort mehrheitlich der
neuscholastische «Katholische Katechismus» des Jesuırten Joseph enar-

46 IA Schulorganisation. Verfalst VOoO heodosius Florentiniı 1853; enggeler, [ )as NsSTItU
der Lehrschwestern VO. eiligen Kreuze In Menzingen, Siehe weiterF Fach eligion
den katholischen Mittelschulen: Stephan Leimgruber, Fthikunterricht den katholischen
Gymnasıen und Lehrerseminarien der Schweiz. Analyse der Religionsbücher seIit des
Jahrhunderts, reiburg 1989 das Kapitel Katholische Mittelschulen für Mädchen/Die ethisch-
religiÖse Erziehung und der Religionsunterricht, 103

4 / Vgl die zahlreichen tellen In den Institutsperiodika des Theresianums, die sich auf christli-
che erte und auf die katholische Tradition berufen, 7.B die Einleitungen der Jahresberichte
Theresianum Ingenbohl wWIe: (1899/1900) 1942/43 uch 196) ist das Be-
kenntnis eiıner «christlichen Schule» och star In den Institutsperiodika vertreten, siehe
Z.B das folgende ıta eines Ausschnitts des Jlextes ZUur Schulschlußfeier aUuUs Theresia-
NU. Ingenbohl, 1960), «Das ‚-Theresianum) ıst eın Haus der christlichen Mädchentftor-
MUNg., ure Eltern, 1E Töchter, wissen das Darum en S/E die eigene, oft Zaghafte und

wenıg kundige Frzieherhand UTrC. die mütterlich-schwesterlichen Arme dieses Hauses
verstärkt; S/E en das ach des FIternhause. iUınter den geistlichen Schutz und Schild Ve/-
trauenserweckender Klosterfrauenhauben gestellt.»

48 Der religiös-konfessionelle us ist ebentfalls eutlc anhand der |iteraturauswahl 7Ur |ek-
ture für den Deutschunterricht ablesbar. 1e die Ausführungen A YAÄU! Vorburger-Bossart,
Was Bedürfnis der Zeıt,x
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he (1800-1871) verwendet.“ Mit der jJahrzehntelangen Verwendung von
enNnarbes Katechismus wurde die en AT Neuscholasti auch In der
höheren Bildung auf Seminar- WIEe ymnaslalstufe fundamentiert

Aus dem Primat des Religionsunterrichts, der In den pädagogischen
Schriften VO Theodosius Florentinıi promınent angeführt wWird, erga
SiCcCH NIC 11UT eıne religiöÖse Gestaltung des Schulunterrichts, sondern
auch des Schulalltags, die eıne geeignete ektüre hesonders auUCh
eıne solche katholischer Provenlenz ım Deutschunterric SCNAUSO
faßte WIE die Gestaltung und Benennung VO Kaäumen der die Abfolge
VO Ritualen und FHrömmigkeitspraktiken, die Im Folgenden kurz aAaNnsSC-

selen:

E Konfessionalität In Büchern und Zeitschriften

DITZ Institutszeitschrift, die abh 1908 das «Theresianums-Glöcklein» WäaTl
und mıiıt wechselnden Namen über das ahrhundert Bestand
a  ; WarfT für die Schülerinnen eıne ektüre, die siıch ihnen für die unter-
richtsfreie Zeıt hot und sıch ebenso die Ehemaligen richtete. SIe Waäar
amı eın ela Konfessionell-ideologische Selbstbeschreibungen
des Katholizismus In didaktisch aufbereiteter Form darzustellen und den
Schülerinnen zugänglich machen. Verfasserinnen Vo Artikeln Im
daktionellen Teıl Im Theresianum NIC WIE anderen Töchterin-
stituten hauptsächlich Geistliche, sondern VO Begınn WC$S VOT allem
chwestern |)as Redigieren O  ag ausschliefßlich den Schwestern.”

D  o Konfessionalität In Symbolik, aum un Bau

[DIie Benennung VO Kaumen un Gebäuden NACH eiligen der atholi
schen Kirche pragte das Denken un die UOrlientierung der Schülerinnen
entscheidend Mit der Im Alltagsgebrauch mündlichen Wiederholung
dieser nach Namen der eiligen benannten Kaume und Gebäude heka-
[INe die heiligen Vorbilder der katholischen Kirche zusätzlich eıne Kon
fessionelle Selbstverständlichkeit.

Joseph Deharbe, Katholischer Katechismus mMit eiInem Abrisse für die Volksschulen, kegens-burg 1887 1e Leimgruber, Ethikunterricht den katholischen Gymnasıen un I_enh
rersemiInarıen der Schweiz, 248-255

Die Namengebung der nstitutszeitschrift nderte sich Im | auf des Jahrhunderts wıe olg
« Theresianum-Gilöcklein Ingenbohl» Vo 8-1 «Welle/A ’ecoute» VO /-1  y «Wel:-:
le» VOoO 6-1967, «Brief aus dem Theresianum» VOoO 3-1999; «Themax 19909ff.

517 Vgl Venzıin, Theresianum Ingenbohl -7  5
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SO asıerte eiIiwa die Wahl VO Namen für die nternatsschlafsäle auf die-
SE konfessionellen BbenennungsuSsus, wobe!l meistens weibliche Heilige
berücksichtigt wurden. BIis 19/0; His vAU8 au VO Je ZWEeI Schlafsälen
n Finerzımmer der In Kojenschlafsäle schliefen die Schülerinnen Im
Internat des Theresianums In Schlafsälen mit den Namen «Agatha-, Bar-
Dara-, Theresien-, Josefs- der Schutzengelschlafsaal».” |IIie gemeılnsa-
NMe Studiensäle, die zwischen und Schülerinnen YASEE Strukturie-
1uns des udIums dienten, hießen Im Theresianum « TheodosIus-, Santa
Marıa- der Theresienstudiensaal».

b  S Konfessionalität Im Alltag
Insbesondere In den ersten Jahrzehnten nach der ründung des Lehr-
schwesterninstituts eien Kloster und Schule ıne einzige (Gemeln-
schaft miıt familiären Strukturen.“ Lehrschwestern, Hausdienstschwe-
/ Kandidatinnen und Schülerinnen lehten eınem ach er
Schulunterricht, die unterrichtsfreie Zeıit und der religiös-kirchliche Be-
reich griffen ineinander über, Ja miteinander verflochten.

Die inheit Vo Kloster und Welt zeigte sich auch In der äußeren Sakralic
sierten Regulierung, beispielsweilse anhand der geltenden Kleidervor-
schriften DITZ Schülerinnen ugen His Fnde der 1960er re eIıne
Institutsuniform, die meılst eıner Ordenstrac In weltlicher Ausführung
gleichkam. Instiıtutsmützen, die HIS Fnde der 1960er reZ Unit-
ftorm gehörten, wurden In der ege!| anlälslich kirchlicher esttage, WIEe
insbesondere Z Fronleichnamsprozession un teilweise auch den
>Sonntagsgottesdiensten, BIS In die spaten 1950er FO trugen
die Schülerinnen Im Theresitanum eınen schwarzen Kirchenschleie r55

|)ie Verklösterlichung des Schülerinnenalltags hing somıt CN m ıt deren
iI(römmigkeitlicher Ritualisierung |)as Tagesgeschehen rituali-
sierende Gebote wWIEe das Stillschweigen während den Mahlzeiten SOWIE
akustische Strukturangaben EG eıne Schwester, {Wa eım Weckdienst

52 SchulATheresianum: Photoalbum ; Venzıin, Theresianum Ingenbohl /-T1  /

53 Venzin, Theresianum Ingenbohl 7-1 5 / Theresianum Ingenbohl 2 )/

Vgl KVAU Venzin, Theresianum Ingenbohl -T7 «Man sprach damals VO.:  >n der ere-
s1anumsfamilie. Lehrerinnen und Schülerinnen kannten einander gul, hatten eıt füreinan-
der »

55 Angabe durch Ingenbohler chwester 6.3.2006 Im Theresianum Ingenbohl, siehe Vorbur-
ger-Bossart, Was Bedürfnis der Zeıt, 282
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das «LOD sel Jesus hAristus», ebenfalls zentrale aktitoren eıner
sakralen Tagesstruktur. Bıs In die 1950er und teilweise noch his In die
1960er re gehörte die tägliche heilige Messe als selbstverständliches
religiöses lement 7A0} nstitutsalltag. Im ın  IC auf die sonntägliche
Messe wurden die Lehrschwestern des Theresianums angehalten, In den
etzten Samstagslektionen den Schülerinnen die Thematik der kommen-
den Sonntagsliturgie erläutern und SIE darauf einzustimmen.”

Auch die Praäsenz VOo «ge/istlichen Herren» Im nstitutsalltag pragte den
Alltag religiös. Als annlıche (‚este WIE das vorkonziliäre Ringküssen He
eıner begegnung eıner en eistlichkeit WafT das Verschicken VOTIT)] Te-
legrammen und Giratulationszirkularen anläfßslich der runden Geburtsta-
SC VO Bischöfen, Kardinälen und Papsten Als Ehrerweisungsrituale Im
nstitutsileben gebräuchlich. uch ubılaen VO Priester-.und ISCNOITS
weihen eın selbstverständlicher nla Giratulationen. [ Jie Schü
lerinnen des Theresianums schickten T7A Geburtstag VO aps Pıus

eın Telegramm muit folgendem nhalt «ZuUu en urer Heiligkeit Ve)/-

sammelt, enthieten die Töchter des Pensiıonates Iheresianum, Ingenbohnl,
Schweiz, In kiındliıcher FErgebenheit herzlichste ÜüCcK- und Segenswün-
sche. Wır sSınd und Dbleiben reue Kinder der eiligen Kirche und In dieser
Verbundenheit schenken WIr Furer Heiligkeit 1000 heilige Kommunionen.
Die Öglinge der Kreuzschwestern In Ingenbohl.»”
(aD CS außerhalb des angeführten Beispiels der Benennung eInes Stu
diensaales nach heodosius Florentini eıne explizite Theodosius-Rezep-
tıon Im Theresianum? Auf die erstie IC 1ä(St sich keine eingehende
Theodosiusverehrung vermuten [JDAas «Theresianum» als Töchterinstitut
wurde als prominentes eispie nach arıa Theresia cherer un Theresa
VO Avila hbenannt un wurde In Ingenbohl nicht eiınem «Theodo
si1anum».°®

Angabe C Ingenbohler chwester 6.3.2006 Im Theresianum Ingenbohl, siehe ebd.,
283

Theresianum Glöckleırın Ingenbohl @ 936), 143

Jalr eingehenden kezeption der edenkfteiern für utter Marıa Theresia cherer Im ere:
sianum siehe 7.B die «Gedenkschrift S odestag der Dienerin Gottes, utter Marıa
Theresia Scherer. Mitbegründerin der Kongregation der Barmherzigen Schwestern VO: enli
SC Kreuze, Ingenbohl» (Sonderdruck Theresianum Glöcklein Ingenbohl 1938); Welle ere
S/Ianum Ingenbohl 36-88 Todestag); Jahresbericht Theresianhum Ingenbohl
), b=-27 100 odestag un 100 re Grundsteinlegung Theresianum) SAgr atronın
des Theresianums, ZUur heiligen eresia VO Avila, un deren kezeption Im Theresianum
siehe die Jährlic wiederkehrenden esSTCc gestalteten Freliern Theresientag Vo
Oktober, siehe Vorburger-Bossart, Was Bedürfnis der Zeıt, 288f. er ın Seitenaltar der Im-
makulata-Kirche des Theresianums Ist ebenfalls eresia geweiht, siehe azZzu {WAa: Theresia-
NUÜU.: Glöcklein Ingenbohl (7 920),
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/uerst sSind unter diesem Aspekt die Theodosius-Jubiläumsdaten als
Anhaltspunkte Z Untersuchung der Quellen vorab die Periodika des
Theresianums, die nstitutszeitschriften un die Jahresberichte nahelie-
gend. Betrachtet 29721 zuerst die bedeutenden der SANZ runden Ju-
Diläums- und Gedenkjahre WIE 1915 und 1965, das sich 7u fünfzigsten
DZW. hundertsten Ma[l jüährende Todesjahr SOWIE miıt 1908 und 19585, der
100 un der 150 Geburtstag, stellt INa summarisch fest, dafß diese
Feler- der Gedenktage In den genannten Periodika HIS alıf das 150 (ie-
ourtstagsjahr VOo 1958 nıcht PF aufscheinen, sondern teilweise reIi
zıplert wurden; In der Tradition der katholischen Kirche sind dies beson-
ders die Todesjahre.”” In dieser Hinsicht fällt das Gedenkjahr 1965 auf, In
dem siıch 15 ebruar der odestag heodosius Florentinis Zzu hun-
ertsten Mal jährte.° Die nstitutszeitschriften rucktien NnIC MMUT Artikel

en un Werk VO heodosius Florentiniı ab, sondern ührten auch
die Ivitaten Im Theresianum Gedenktag und Z Gedenkjahr d
dıe sich über J1er Ausgaben der «„Welle Therestianum Ingenbohl» E[-

Abb. 2a [)as Theresianum-Glöcklen gedenkt Im ebruar 1915 des Todestages Vo heodosius
Forentini. (SchulATheresianum)

59 Iheresianum Glöcklein Ingenbohl @ 908), 49-55 (Lebensbild, irken, Theodosius-Denkmal);
Theresianum Glöcklein Ingenbohl (1 908), 62-64 (Festgottesdienst Ma1lI); Jahresbericht The-
resianum Ingenbohl (1907/08), 1 Hinweils auf 100 Geburtstag heodosius Florentinis In Einlei-
ung /u den Todestagsgedenkfeiern VoO 1915 und 1965 siehe weiter un

() Vgl den Vorbereitungen und Planungen die vielfältigen Gedenkaktivitäten zu 100. T0O-
destag VO  —_ heodosius Florentin die Protokolle der Arbeitstagungen «Theodosius-Feıier
Febhruar 1965» Im SchulATheresianum, dort hesonders uch das orhaben eiıner wissenschaft-
ichen Publikation diesem Anlals, die ber In dieser Form nıe fertig gestellt wurde; siehe
AZu das Protokall VO August 1963 In Appenzell, 1/ das die Zuteilung der Themenbe-
reiche für diese geplante Festschrift wWIEe olg vorsah: <<1 ıe pädagogischen Grundsätze des

Theodosius Florentiniı und dıe Pädagogik selner /eıt. (Ingenbohl). ! )as Schulwesen In den
katholischen Kantonen ZUT /eıt des werdenden Bundesstaates und die ersten Reformmalsna
Inen des Theodosius Florentinı (Kapuziner, Bearbeiter. Rainald 'Fischer]). ıe ründung
des Lehrschwesterninstitutes Menzingen (Menzingen). heodosIius Florentiniı als Gründer
des Kollegiums ScChwWYZ (Schwyz. Bearbeiter DIr. Paul Kramer) Statistik der Schulen IM In-
und Ausland, dıe direkt der indirekt auf TheodosIius Florentini zurückgehen. /keine uteIl-
lung].» Vgl den Bildband, der diesem Anlals erschien: heodosius Florentiniı und sern
Werk 1808-17865-717965. /um 100 odestag VO.  s heodosius Florentini, ng Vo eıner Arbeits-
gemeinschaft, Ingenboh!l 1965 1e Im Zusammenhang mıt dem Theodosius-Gedenkjahr
VO  z 1965 ebentftalls die Arbeit VO Josefa Stager, Diıe pädagogischen Grundsätze, dort az7Zu das
Vorwort DIie Ingenbohler chwester un Pädagogiklehrerin | ehrerinnensemiImnar des The-
resianums, Josefa Stager, War Mitglied der wissenschaftlichen Arbeitsgruppe, die siıch anläls-
liıch des 100 Todesjahres konstitulerte
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\Februar 915 V I1 ahrg Nr. {

Fn Immortellenkranz auf das Grab eINES grossen Toten.
[11- Februar 915 sind Jahre verflossen, eitdem die ersten SchwesternN

A Kongregation und me ihnen die katholische Schweiz ie{i-
etrübt Sarge eines hochverdienten Priesters un: Ordensmannes stan-ENC.S den und schmerzdurchzittert ihm ihre stille- Totenklage weihten Dieser

YIOSSE Tote, dem die allgemeine Trauer galt, WäarTr TheodosiuS Gründer der KOngrTe-
gation der Schwestern vom heiligen Kreuze.

Die Zöglinge Z em  a  re 906 werden sich och der feierlichen Beisetizung
seiner Gebeine in der Klosterkirche erinnern. Andern ist gewiss noch die Feier seines
100. Geburtstages am 23 Mai 908 1 Gedächtnis. Alle Zöglinge, die seit 1906 hier
weilten, kennen er die Stäite, W! die irdische des Verewigten dem SIOSSCH
Auferstehungsmorgen entgegenschlummert. Sie alle möchte ich []U1 einladen, seinem

Todestage 1m Geiste m1t U[s hinzutreten die Ial uUNnNseTes teuren, heimgegangenen
Vaters, WITr In kin  1cher 1e' und Dan  AarkKkel den Immortellenkranz pietätvoller
Erinnerung niederlegen.

on Sind seine unsterblichen Schöpfungen im kMunde er und auch Sie, 1e
Leserinnen, kennen einige derselben:; weniger bekannt ist nen aber deren Gründer.
nen denselben näher ZUuU Dringen, ist WecC dieser in gedrängter Kürze gefasstenLebensskizze.
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Abb. 4a |)as Mitteilungsorgan Therestianum Ingenbohl miıt Ilustrationen den Feierlichkeiten
n Ingenbohl und Cchwyz anläßlich des 100 Todestages VO  z heodosius Florentini (Schul  eresia-
num)

215



Theodosius Florentin! un dıe pädagogische Idee

4
er %

.& ä\  ;Wr

A  w * <- \
M 1a

4

&,\a

Abb edenkteier der Grabstätte des Theodosius Florentini mıt Blumenzier und Fahnen In der
Institutskirche, llustriert In 1965/1

Abb AÄC estakt Im Kollegium ChwWwYZ miıt Schülerinnen VO  . Menzingen Ingenboh! und miıt Orchester
VO  a Chwyz Ingenbolh, Ilustriert n (S}  € 1965/1

SQ Te® BX  ‚e&8 P  &- S &.@ E‚ 324 rg\\°

&
A

a A \}

216



Theodosius Florentini und die pädagogische Idee

— al  F
p

B  E

XWa A

F

Abb estma n der Theresianumshalle, VO  _ ın Sr lena Glorgetti, Generaloberin der Ingenboh-
er S>Schwestern; ischof Johannes Vonderach VO Chur; Nuntius Alfredo PaCcını; eraphin Arnold, Pro-
Vinzialminister der Schweizer Kapuziner (IKO PAL)

Abb. 4e: Festgemeinde der edenkfteier n der Theresianumshalle,  SO  FE b Ilustriert n e  e 1965/1
Wn

| !i D  5 B
mx

a D,& “& N/n* A#
‘Un &'  z a\ d  ®u

5 S

'3 @ >

AI



heodosius Florentini! un die Dädagogische Idee

streckten.® Am odestag selber und folgenden Tag fanden offizielle
Feliern Im Theresianum und Im Kollegium Schwyz/ Hel der Schülerin-
NnNe VO Menzingen und Ingenboh! mitwirkten. Seıit 1906 befand sich die
Grabstätte heodosius Florentinis In der alten Mutterhauskirche der
Barmherzigen chwestern Vo eiligen Kreuz In Ingenbohl. |JIie einge-
en kezeption des Todestages Im Theresianum ist insbesondere VOT
diesem Okalen Hintergrund sehen.

uch In der bildenden Kunst zeigt sich die Theodosius-Verehrung In
Ingenbohl, auf die ebentftalls Im Theresianum immer wieder ningewilesen
wurde.°* Die hundertsten Jahrestag des Geburtstags VO heodosius
Florentini VO Maı 1908 VOT dem Portal des Mutterhauses Ingenboh!|
platzierte Statue wurde Maı 1978 zu Eingangsportal der Theodo
sius-Druckereli Paradies verlegt. 2008 wurde sSIE 7A6{ 200 Geburtstag VOIN}
heodosius Florentini sorgftfältig gereinigt wieder auf die en des Hu
gels erhoben und He der ınTahr 7AE Mutterhaus angebracht Bereiıts
zAA odestag Im ahr 1915 druckte das Theresianum eıne mehrseitige
ebensskizze und Würdigung des theodosianischen Wirkens ab 65

Untersucht INa zusätzlich die Jubiläumsjahre [(0)8 1933 und 1983, das 125
un das 175 Geburtsjahr, der WEln WIr das Jahrhundert und

das letzte Jahrzehnt noch einbeziehen wollen muiıt 1990 das 125 es
jahr, stellt sıch heraus, dafß diese Theodosius-Jubiläumsjahre In den
instıiıtusınternen Periodika keinen schriftlichen Niederschlag fanden.

In der nstitutszeitsch ift VoO 19458 ıst Iıne vierseitige Kezension Zur ZWEe!I-
ten Auflage VO Veıt adıiıents «Der Carıtasapostel Theodosius Florentini»,
die 1946 erschien, finden Der einleitende Jlext stellt die zentrale

61 DIie erste Ausgabe enthält: «Theodosius FlorentinIi. ubılaum In Ingenbohl und Schwyz,
Fehruar 71965»; «Theodosius Florentini estrede VO.  z Dr. Adelhelm Bünter Del der

Feier IM Theresianum»; «Theodosius-Worte Kantate ren VO. 'ater heodosIius orent!ı
ni»‚ In: Theresianum Ingenbohl 1 (1 965), S] Die zweiıte un die dritte Ausgabe enthal-
ten die rortsetzung un den Schlufl des Referats VOo  _ eim Bbunter SOWIEe weltere « Theo-
dosius-Worte» (siehe Nr. 1); In Theresianum Ingenbohl 40-46; 19065), ST
DIie vierte Ausgabe enthält den Hinwels auf die Schallplatte «FGL 25-3507 Theodosius Floren
EINI (1808-7865)», welche die ebruar 1965 VO Radiostudio Base| ausgestrahlte Hörfol!-
SC wiedergibt, In Welle Theresianum Ingenbohl (1965), W Siehe zu Theodosius-Todes-
jJahr 196353 ebentftfalls Jahresbericht Theresianum Ingenbohl (1964/65), 1=- (Einleitung).

62 \A Theresianum-Cilöcklein Ingenbohl 1 1915), Bıld 9, lext 1 / Theresianum In
genbo. Bild 1: Jahresbericht Theresianum Ingenbohl)/ (Einleitung Zu  -
Jahresbericht)

63 «Fın Immortellenkranz auf das rab eINES großen loten.», In Theresianum Glöcklein Ng|
Dbohl Ml
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Bedeutung VO heodosius neben jene VO utter Marıa eresia für
Entstehung und Weiterentwicklung des Theresianums: «ES ıst WaNrlıc
«dignum et Justum), würdig und FEG wenr auch die Theresianumszel-
schrift einstimmt ın den hor ewlegter und Degeisterter Stimmen, die
sıchZ Lobe des Buches und des Mannes erhoben Diese Zeitschrift VOT

en Ware doch das Theresianum nıcht nier, MIC.5 wohl gar nıcht hne
Theodosius Florentinlı ı. Fr hatte gemeiInsam mıt der eigentlichen Gründe-
Hn Mutter Marıa Theresia Scherer ın der Erstlingszeit der 60er DE das
5ädchen-Pensionat VO  > Hrach Ingenbohl verpflanzt. Mit hrauch die
orge dıe ImMer werdenden Räume für dıie sıch vermehrende
Jungmädchenschar. So ıst enn mehr als NUrTr wahrscheinlich, dals schon
damals das Projekt eiıner Verlegung der eINeEeS Neubaues He-
sprochen und umsorgt wurde. »°

onstige schriftliche Theodosius-Rezeptionen scheinen In den Periodika
über die Jahrzehnte verteilt relativ häufig iImmer wieder auf, VoOrT allem
eINes der meistzıtierten Theodosiusworte « Was Bedürfnis der Zeıt, ıst
(Ott@es Wıille» das auch In den 1960er Jahren, beispielsweise In der Fın-
eitung Z Jahresbericht 1961/62, immer noch zıtiert und miıt einIıgen
edanken 745 R theodosianischen Spiritualität ausgeführt wird.® uch
älslich der Festivitäten <Fe Grundsteiniegung Theresianum» Im
ahr 1988 wurde In der Festansprache des Stifters gedacht.””
Summarisch betrachtet, zeigen die zahlreichen Aufscheinungen Ju
iläen und (Jeblürts:- bZw. Todestagen VO heodosius Florentin! SOWIE
die Besprechung der Zweitauflage VO Veıt adıents «[Jer Caritasapostel»
In den zentralen Quellen 7u nstitutsleben des Theresianums eıne EeIN-
ehende explizite Rezeption heodosius Florentini. Darüber hinaus
ıst fast auf jeder Seıte dieser Zeitschriften eIıne indirekte Auseinanderset-
ZUNg muit dem theodosianischen eal eıner christlichen und katholischen
Bekenntnisschule erkennen.

94 Welle Theresianum Ingenbohl (1 948), 6-9; ıta

65 S50 z.B Jahresbericht Therestianum Ingenbohl( die Ausführungen VAUE ıta Im
ortlau «P heodosius FlorentinIı, der Gründer UNSEeTES Institutes, pragte das Wort und Ver/-

Machte selnen chwestern eın durchdringender erstan und sern WalrTNnes Herz ließen
in dıe hewährte chrıstliche Tradıtion INn Erziehung und Bildung miıt den Forderungen se/ner
/eıt harmonisch verbinden. ıe gleiche Synthese ıst, getreu selner Mahnung, uch An-
liegen VO.  - heute.»

66 Jahresbericht Theresianum Ingenbohl (1 987/88), 2
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SO 1ä(St sich für die onkreite Ausgestaltung der «christlichen Schule»
Beispie! des Theresianums dUSSasCT), dafs die VOoO Theodosius Florentini
visionlierte und dank der Schwesterngemeinschaft realisierte «christliche
Schule» seıit den ntängen des Töchterinstituts Konsequent HIS In die
iäußeren Strukturen des Alltags Uumgesetzt wurde. Besonders In der E[ -

sten Hälfte des Jahrhunderts entwickelte sich diese christliche Schule
eıner konfessionellen Kkatholischen Schule und bewegte sich innerhal

der geschlossenen Milieugesellschaft VOT dem Konzil.
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